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An das wohlthätige Publicum in Laibach!
^3öc i t cincm Iahrzebcnd besieht in dieser Hauptstadt die schöne S i t te , sich der sonst gebräuchlichen
Neuiahrswünsche durch E r l a ß - K a r t e n zu entbinden, und den dafür eingekommenen Betrag den
biesiacn Armen zuzuwenden. Der harte Win te r , der der d ü r f t e n Menschenklasse am meisten be-
schwerlich fäl lt, nimmt unser Mitleiden besonders in Anspruch, und fordert uns auf, die Noth un-
serer Nebenmenschen nach Kräften zu lindern. Die bisher übliche Sitte soll auch bey dem heran^
nahenden Jahreswechsel wieder fortgesetzt werden. Erlaßtarten können von Hcu^e a n , im Hand-
lungs - Comtoir des Hrn . Leopold F r ö r e n t e i c h , Armen - Instituts - Hauptcasscr, gegen den
Erlag von 20 kr. für die Person, behoben werden, ohne jedoch der gewohnten Großmuth Eines
wohlthätigen Publicums Schranken setzen zu wollen.

Die Nahmen der Neujahrs - Gratulanten werden in gedruckten Verzeichnissen^ der Zeitung bey-
gelegt, und der Gesammtbetrag nachträglich besonders bekannt gemacht werden.

M a r i a » Z e l l .

' V e . königl. Hoheit der durchlauchtigste P r i n ; «Regent
von Portugal Dom M i g u e l geruhten bey Höchstihrer
persönlichen Anwesenheit in M a r i a » Z e l l als ein
Geschenk für die dortige Kirche zwey silbern« Almleuch»
ter ,on hohem W«r<he. nebll einer silbernen Lampe
und 65 Pfund Wachskerzen zurückzulassen, zugleich aber
zur Unterstützung der durch den Brand verunglückten
Einwohner die Summe von 4oo f l . Conv. Münze der
aufgestellten Vertheilungo > Commission übergeben zu
lassen. (Gräh. Z.)

Päpst l iche S t a a t e n .
A n c o n c , . den 21. November. Gestern Mi t tags

ging die «nglische Fregatte Dar tmouth, an deren Vord
die Gemahlinn und zwey Töchter des Vice - Admirals
Codrington sich begeben halten, nach Mcl ta unter Sc»
gel. — Der Graf Capo d'Istria befindet sich noch m
hiesiger Stadt . ( B . v- T.)

T e u t f ch l a n d.
Eg verlautet, sagt die Köllner Zeitung, daß die

Ruine auf dem D r a che n f e l s . die hellliche Zierde d«s
Siedengebirges am M e i n , das i>, ihr seinen schönsten,
zu den Neigen der ganzen Gegend so wesentlich bc-itra-
genden Schmuck'besiht. in der größten Gefahr slcht. zu
verschwinden. Sie ist nämlich, mit dem dazu gehörigen
Terra in , vvr K u r ^ m von tmer Steinbauer-Gescllschaft,

leider ohne lallen Vorbehalt , erkauft worden, die nun
ihre Operationen zur Eröffnung eines dort beabsichtigten
Steinbruchs zunächst mit der Niederreißung dieser N u i ,
ne beginnen wird. M a n erinnert sich bey dieser Gelegen«
heit, wie der königl. preußischen Regierung bereits di«
Erhaltung de« Gedesdcrger Ruine zu verdanken sey,
welche ebenfalls in dieser Ar t mit ihrer gänzlichen Zer«
störung bedroht wurde. Die Einwohner von Königswin«
t«r würden durch die Zersiörung der Drachenfrller Rui»
ne am meisten leiden, denn dieser Or t verdankt seiner»
Wohlstand hauptsächlich den vielen Neisenden nach di«»
scr schoben Burgruine. (Oft. V . )

M a n glaubt, die Anzahl sämmtlicher Studieren«
den in Müuchen, die im vorigen Semester 1600 über,
sl'eg, werde in diesem Jahre auf mehr a!Z 2000 steigen,
worunter besonders viele , die Universität Göttingen
verlassende, Norddeutsche sind. ( S - Z.)

I t a l i e n .
M i r großem Fleiß werden die Arbeiten in T«>oli

vetcieden, um den durch Überschwemmungen zerstörten
großen Wasserfall des Teverone (^uio) wieocr herzu,
stellen. Der Bau wird mit Umsicht und Kenntniß ge.
macht, und bald wird dieses herrl,che Werk der Natur
wieder hergestellt seyn. Eden so ruhen die Arbeiten an
5er Paulykllche nicht; ftenlich >vird stets ein grcßer Un»
telfchied bleiben, dtr>n die vortrefflichen antiken S a u ,
len sind kalzuntt und nicht wicdtl zu.schaffen. Von».
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Lago magqiore «st kürzlich zum neuen Baa eine Granit»
»aule von ungefähr l̂a Fuß Länge und 2 1)2 Fuß Durch«
meffer zu Wasser über Venedig angekommen, und «ine
zweyte >st unterwegs. (AUg. Z.)

F r a n k r e i c h .
Aus Paris wird zgeschlieden, daß Herr d« Villel«

ln dei nächsten T lhung der Kammern den Vorschlag
m«chen werde, d>e Tchuld Haiti 's zur Befriedigung
der Pfl.,nz»r vyrläufiz burch Frankreich übernehmen zu
lzssen, zu oieftm 3«v«ct» neu« 3 pCt. zu cieiren, und
he« Haitischen Regierung oann längere Termme zur
Abzahlllüg der Schulden zugestehen. (L. Z.)

S p a n i e n .
Der fr«n;össsche Plah.Commandant zu V a r c e l o »

n a , Oberst P«^zo >) i B o r g o , ha» am »4. Novem«
bet l>ie Oinwoyne? gedachte! Hauptstadt CatalonienS
«ufgefordt l i , ihr» aUenfollflgen Forderungen an die zu
d«escr Division gehörigen Individuen bey dem französi»
fHen Platz'Commando einzureichen, damit solch« noch
»or dem Auforuch der D>ü"sion, welcher am »6. Novem,
der sein«« Anfong nehmen w i r d , in« Re«n« gebracht
wi lden könnten, weil n«ch dem «9. gedachten Monaths
dem T»g«. wo 5>e Räumung B a r c e l o n a ' s gänzlich
beendigt seyn w i rd , keine Reclamation«« mehr ange»
nommen werden würden. — Die erste Marfch'Colonn«
der französischen Truppen, aus dem 4lstcn L<nien«In»
fanceril 'Regiment bestehend, ist am 1,6. von 0er P»o»
menade R a m b l a aus, wo sie vvn dem Generalen Gra»
fen Re ise t gemustert wurde, nach Frankreich aufge»
brochen, und v«n einer ungeheuern Volksmenge bis oor
die Zt«dt vegllitet worden. Die Milttarspitäler sind am
»7. aufgebrochen. Em Regiment spanischer O«rden war
bereits bey B a r c e l o n a angekommen, und das dritte
spanisch« Linien ' Infanterie« Regiment wurde erwartet.
Der franMsche Bothschafter, Gras S t . P r i e s t , war
am t5 . November von V a l e n c i a in B a r c e l o n a
«mgetroffen. M a n glaubt, daß derselbe bis zur völligen
Räumung der Stadt von den französischen Truppen dort
verwetten, und sich sodann wieder zu dem spanischen
Hofe nach T a r r a g o n a begeben wird.

D«r M o n i t e u r meldet aus T a r r a g o n a vom
, 6 . November: «Am ,3 . Morgens wurde abermahlg,
nach fünftägiger Unterbrechung, die bekannte eine Hin»
Dichtung verkündende schwarze Fahne ausgeflickt, unl»
ein« A.>nü„e gelövr, und gleich darauf sah man den
keichnam des berüchtigten Oberstlieutenants B a N e s t e r ,
Anführers oer Rebellen in den^Vezirken von M a t a i o
U N b G e r o n a am Galgen schweben. I n ftulem Todes»

urtheil fttißr es, daß er überführt worden, die Citadelle
von H o s t a l r i c h blockirt und selbe zur Uebergabe auf»
gefordert zu haben; ferner feindlich gegen die königlich«!»
Truppen agiet. Aufforderungen zur Revolte erlassen,
die Bevölkerung zur Anerkennung einer Revolutions»
Junta eingeladen, mit den Waffen in der Hand die kö>
niglichen Truppen in den Gefechten von S a n t a Co«
l o m a , F a r n « 5 und ,S t . I l a r i o bekämpft zu haben,
selbst, nachdem er bereits von der Amnestie vom 28. Sey»
timber Kenntniß erhalten (er war bereits von dem Kö«
nige wegen früherer Revolten begnadigt worden), und
endllch einer der thätigsten Haupt« Agenten der leyttn
hochverratherischen Rebellion gewesen zu seyn. Nach der
Hinrichtung vtrdrannt« der Henter vier Fahnen, welche
d>e königlichen Truppen den Rebellen abgenommen hat«
ten, so w>« auch eine beträchtlich« Anzahl von Procla,
mationen der Junta von M a n r e f a und der Häupter
der Rtd i l l ion ; der Henker zerbrach überdieß iZoDegen,
welche von den hochverralherlschen Mi l i t ä rs verunehrt
worden w a « n . ' (Öst. V )

P o r t u g a l ,

L i s s a b o n , den « i . October. Das Decret d<r
Regentmn, die Untersuchungen qegen die im July hie«
Verhafteten am »5. October zu endigen, ist vaourch
vereitelt, d.>ß gerade an di-fem Tag« die Ferien des G«»
richtbdofes, an den die Resultate der Untersuchung ab»
geschickt werden sollten, anfangen, und his zum Z.
November dauern. — Gestern hat man allen spanischen
Emiglirtcn angedeutet, daß sie sofort Portugal verlas'
sen, und sich auf ihre Kosten nach England einschiss««.
sollten. Wenn s<« sich nicht selbst ein Schiff schaffen,
so wird man fi« in kleine Fahrzeuge einschiffen, die
nächstens nach London abgehen sollen.

Ein Gericht sagt, daß die In fant inn die Cortes für
M i t te Novembers zusammen berufen werd». Um dl<»
selbe Zeit erwartet man auch Don Migue l .

Die Prinzessinn Negentwn wll l gleich nach de- An»
kunft ihres Bruders in das Kloster Gantos gehen, d«s
auf einer Anhöhe liegt, welche Lissabon und die Um»
gegend beherrscht, und wo man eine herrlich« Vu«»
slcht hat. (Lcmb. Z.)

Die Gazette de Franc« enthält ein Plivatschreiben
aus London vom 22. November , wonach man dort
glaubt, die brittische Regierung werde ihre Truppen
aus Portugal zurück>siel)en, indem befohlen wl>ro«n
sey, die für dieselben bestimmten neuen Kleidungsstücke
nicht abgehen zu iasscn. ( B . V. T.) -



Nach englischen Dlätt<rn wäre von der brittischen
Regierung Vt fehl nach Lissabon geschickt worden, die
Trupp«« der Occupations » Armee unverzüglich nach den
ionischen Inseln abgehen zu lassen. ( V . v. T.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

I n unsern Häfen herrscht einige Thätigkeit. Von
Plymouth segelte die Fregatte V r i t o n . Kapitain Gor.
don. vorgestern nach dem mittelländischen Meere ad ;
die Befehle zur schnellen Abfahrt waren so pcremtorisch
daß noch am Adende vorher die Schiffzimmerleule bis
Mitternacht darauf albetten mußten. Das K.iegssch'ff
Ratllesnake bringt Masten, Vretter tc. zur Reparatur
der bey Naoarin beschädigten Schiffe nach M a l t a ; auch
führt «s «ine Ergänzung von Matrosen mit sich. Vom
Tajo war bereits am 2. November das Linienschiff the
Walspite von 74 Kanonen, auf einen in 6 Tageu von
England angekommenen Desehl, nach dem mitteUändi»
flhen Meere abgesegelt. Unsere Escadre im mmellän»
bischen Meere muß lchon in Folg« des Geheimenraths»
befehls, alle griechischen, nicht der griechischin Regierung
gehörenden Kreuzer aufzubringen, und solche nach den
jomlchen Inseln oder Ma l ta zu führen, verstärkt wer»
den; wahrscheinlich wird auch eine der brittisHen Schiffs»
zahl entsprechende Verstärkung von den beyden andern
Mächten oahin abgehen. I m Falle eines Krieges wer.
den w,r auch wohl drittifche Truppen nach Griechenland
stch einschiffen sehen. Die Griechen unter Church sollen
jetzt bcsse« als sonst disziplmirt seyn; ihre Anzahl be»
trägt zwischen »2 und i2 oc,o M a n n , und ihre Vorposten
standen b's vor Pcttras, das seinem Falle aus Mangel
an Lcbensmicteln nahe war. D>e türkischen Paicha'g
vor, Numelien und Albanien sollen nicht die Vordere,,
tungen zur Vertheidigung des Landes gemacht haben,

' die man von chnen nach der Lage der D'nge erwartet
hätte; man scheint in Konstantinovel sich lange der Mei»
nung hingegeben >u haben, daß es den europäischen
Mächten nicht Ernst sey. D>e denkwürdige Schlacht
bey Navarin l'at nundieDing« aufs Aeußerste gebracht.
I n unserer, bcy Gelegenheit des yoigestein erlassenen
GthtimenrathöbefehlS gebrauchten offiziellen Sp lack t ,
wtrd Griechenland insofern schon als unabhängiger
Slaat anerkannt, daß dessen Regierung mit dem Aus»
drucke, »die Perforce,,, aus welchen die grlechische Re»
aierung zusammengesetzt , s t . ' beze,chnet wird. Noch
am 23. October, also zwen Tage nach der Schlacht«
flogen mehrere gestrandete türkische Kriegsschiffe m di«
t u f t ; auf den meisten waren sc»Zar ln der Schlacht viel«

unglückliche Griechen auf den Verdekcn und nahe bey
den Kanonen angefesfclr und wurden nicht mtt fortge»
nomm<n , als d,e Türken die Schiffe verließen. D>e
aUülte» Sch'ffe konnten ihnen bey den schnell auf«
einander gcfolgten Explosionen, wegen der großen Ge»
fahr, sich den brennenden Sch.lffen zu nähern, k,ine
Hülfe leisten. ' (AUg. Z )

D>e N < w < T i m e o wil l wissen , die dem Admiral
C o d r i n g t o n zugeschickten VerhaltungZbefehle seien
yonder vclsöhnlichsten Act. S ie gebothen ihm, künftig
Alles zu vermeiden, was die Port« beleidigen könnte,
und nichts außer Acht zu lassen., was zu Herstellung je»
ner Eintracht zwischen dem Su l tan und den verbünde»
ten Mächten führen könnte, die vor dem z u f ä l l i g e n
Zusammentreffen im Hafen von N a v a r i n bestan«
den habe. (Ost. B.)

O s m a n n i f c h e S R e i c h .

K o n s t a n t i n o p e l , 9. Noo. (Ueber Bucharest.)
Die Pforte fttzt der Katastrophe von Navarin «ine Hal>
tung entgegen, wie man sie <n Turopa schwerlich er»
»artet hatte. Gleichzeitig mit der Ablehnung aUer V o i -
schlage, die Intervention betreffend, erfolgte die V e r .
sicherung, daß alle Franken unter den Schutz der hohen
Pforte gestellt, und alle erdentlichen Maßregeln ergnf»
fen wären, um die Vothsckafter der drey Mächte zu
schützen, und ste bey «hiem Abgang« militairisch zu es,
coit'ren. Die Ruhe in der Haupcstüdt ist n,cht ^.fähr«
det, und dab Embargo auf die Sch'ffe der drey Mächte
ist bis jetzt die einzige Reprefsalie , die ergriffen wurd.e.
Die natürliche Folge dieser Maßregel ist one Untelbre«
chung der Kommunikationen der drey Bnti^ckafter zu
Wasser und zu Land. Die kriegerischen Beschlüsse,
welche die Pforte vorzudel«tten scheint, haben den Bey»
füll aller MoZl ims, und stc harren mit Ungeduld dar.
auf. Es he'ßt, daß beym Au«bruch eines förmlichen
Kriegs der Su l t an an der Sv'tz« seiner disziplinilten
Truppen naH Adrianopet aufbrechen, und den D'van
mit der Landesverwallung beauftragen werde. Sc is
soU mit Fado't l kapitulilt haben, ur,d M'tylene be«
droht lftyn. (AUg, Z.)

I n der vergangenen Woche befand sich der Polch
des Großherrn inj der Schatzkammer, und die Juweliere
des Sul tans sollten daran timge Velschönerungen vor<
nehmen. Während l>er Nacht wuld« die Wer l f iä t t« '
worin man an dem Dolche gearbeitet, gewaltsam er»

^ brocken, und derselbe geraubt. Alle Nachforschungen.

! bl« Thäter aufzuspüren, find vclgldentz gs^esen. I n



Hl»

den Gärten des Serai ls soll die Scheide des Dolches,
und ein in türkischer Sprache geschrobenes Bil let mit
folgenden Worten gefunden worden scyn: >,Der Dieb
ist unter euch.« M a n glaubt allgemein, daß dieser
Diebstahl nur in dc.r Absicht.ausgMbt. werden. um di«
ob«r» Beamten der Schatzkammer zu compromittiren»

^ P r a g . Z.)

I o n i s c h e I n s e l n ,

Ueber 3 ante. hak man nun die ersten authentischen
Nachrichten vom 5. bi^.?^k November von dem Stande
der Dinge zu N a b'a r i 'n , und in d e r M o l e a , nach
den Ereignissen vom 20, October erhalten.

Zuvörderst ist es nunmehr erwiesen5 daßsschIbra»
bi m Pascha zu jenssr Zeit weder zu N a v a r i n , noch
überhaupt im Süden de« Halbinsel befunden babe. Er
scheint um diese Zeit auf einem Zuge im Innern von
Morea begriffen gewesen zu seyn, um P a t r a s , an
dessen,Verproviar,tirung zur See er in den ersten Tageil
des Octobers verhindert worden wa r—ode r , wie einige
behaupten, T r i p o l i z z a — auf d«m Landweg« mit
Lebensmitteln zu versehen.

Vier Tage nach der Verbrennung der türkisch'ägyp«
tischen Flotte traf I b r a h i m Pascha zu N a v a r i n
«in , wo er sogleich nach feiner Ankunft kund machen ließ <
daß Jedermann, der es wagen sollte, einen Franken
zu beleidige», auf der Stel le mit dem Tode bestraft wei ,
den würde. Aber auch gcgen die Griechen hatte sich I b r a»
h i m P a s c h a , weder vor 110K nach den Ereignissen
vom 2a. October, irgend eine yon den Handlungen der
Grausamkeit zu Schulden kommen lassen, die ihm zur
Last gelegt worden sind. — I b r a h i m Pascha war ge«
genwärtig zu N a v a r i n beschäftiget, so viel als möglich
von dem noch übrigen Theile seiner Flotte zu retten. Die
<3ebenömittel, die er für seine Armee besitzt, reichen auf
drey bis vier Monathe; übrigens wird es. da der Hafen
voll N a v a r i n nicht mehr dlockirt ist, an Zufuhr nicht
fehlen. I n N a n a r i n selbst herrschte, nach Aussage
eines von da zu Z a n t e angekommenen Handelö-Capi»
täns. dieselbe tiefe Nuhe unt> Gleichgültigkeit, als od
day Ereigniß vom 20. October gar nicht S ta t t gefunden
hatte. Derjelbt Capitan erklärte, es seyen, außer den

meisten Transportschiffen, bloss zwanzig türkische Kriegs-
fahrzeuge kleinerer Gat tung, als Korvetten, Briggs :c.
von 5er ganzen türkisch'ägyptischen.Flotte übrig geblie.
den. Außerdem seien noch vorhanden : das Linienschiff des
Kapudana Beg , jenes des Patrona V?g , und Vrey Fre-
gatten, aber sämmtlich in unbrauchbarem Stande. Den
Verlust, den die Türken und Ae.qyptier an Todcen er.
litten haben, schätzt der gedachte Capitän yuf 60^0, den
an Verwundeten auf iooc» M a n n . Wahrend der Schlacht
seien bloß fü«if türkische Kriegssahrzeuge vethrannl ,
d>e übrigen aber auf den St rand getriedtn, und von
den Türken selbst in°Vrand gesteckt worden, indem sie
besorgten, die verbündeten Vscadren würden sich dieser
Fahrzeuge bemächtigen. Den Verlust der All i irten an
Todten und Verwundeten wußte jener Capitän nicht
anzugeben. Am Tage der Abfahrt deöselb:n von Na»
v a r i n ( , . November) befand sich kein einziges Kriegs«
fahrzeug der Al l i i r len weder in diesem Hasen, noch in
den dortigen Gewässern. Am 29. October war eine
französische Goelett« zu N a v a « i n angelangt, ab«r
nach 24 Stunden wieder abgesegelt. (Ost. B. )

F v e m d e n Z A n z e i A e.
A n g e k o m m e n den 4. D e c e m b e r »627.

Herr Valent in Graf v. Tölek^Concepsvracticant
beym k. Gudernium in F,ume, von Wien nach Triest.
— Hr. Franz v- Tomasich. Gub. Secretär in Lemberg,
von Zara nach Lemberq.

Den 6. Herr Jacob Porro und Vmil ius Noneo,
Kauffeute. bel)de rwn Wien nach Tliest.

Den 7. Hr. Johann Krauß, Professor von Grstz
nach Trieft.

Den L. Hr. M . I . Mayres. englische« Priester.
von Mayland nach Wien.

Wasserstand des Laidach. Flusses am Pegel de<
gemauerten Ea'nalbrücke bey Eröffnung der

Wehr:
D e n 10. D e c . : < , S c h u h , 4 Z o l l . 0 L i n i e n ,

ö f t e r d e r S c h l e u ß e n b e t t u n g .

T h e a t e r .
Heute: D i e S o l d a t e n ^
Donnerstag: S i e b e n M ä d c h e n i n U n i f o r m .

Die ^. ̂ . Herren Pränumeranten, welche noch mit ihren Pränumerations-Be-
trag im Rückstände stehen / weroen höflichst ersucht, W e n gefälligst ehestens zu be-
lichtigen.

R e d a c t e u r : F r . X a o . H e i n r i c h . V « l l « g t l : I g n a z A l o y s E d l e « v . K l « i n m a y r .


